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Vierteljährlicher Abonnemenks Preib
für Halle und unſere unmittelbaren
Xbnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Peſt Anſtalten überall nur
24 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier Inſerate fur den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

0 Schwetſchke, Univerfitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde,
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
nnd Lansd.

Jn der Expedition des Conriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Mittwoch den I. Februar
Hierzu ein e Beilage.

Dentſchland.
e et d. 30. Jan. Se. Majeſtät der König haben

geruht:
Dem evangeliſchen Pfarrer Thon zu Grung, Regierungs

bezirk Merſeburg den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu
verleihen.

Köln, d. 26. Januar. Die Koölniſche Zeitung meldet:
Vom Main, vom 22. Januar. Seit einiger Zeit ſind beun
ruhigende Geruchte im Umlauf, daß von einer gewiſſen Seite
bei der Bundesverſammlung Anträge gemacht worden ſeien,
welche auf Beſchrankungen des ſtändiſchen Weſens abzielten.
Man fugt hinzu, daß dieſe Anträge nicht ohne Unterſtutzung
geblieben ſeien. Wir können nicht glauben, daß dieſe Gerüchte
irgend einen Grund haben, da gar kein Anlaß zu ſolchen Maß-
regeln gegeben iſt. Der Geiſt, der ſich gegenwärtig im deut-
ſchen Volke regt, iſt ein ſo tuchtiger, durch und durch natio-
naler, daß man gewiß nicht daran denken kann, eben dieſem
Volke ſein Liebſtes, die ſtändiſche Vertretung, zu verkum-
mern. Die Hoffnungen auf ein allgemeines Preßgeſetz ſind
wieder ſehr in die Ferne geruckt, da von mehreren Seiten Be-
denken dagegen erhoben werden. Unter dieſen fuhrt man auch
die hin und wieder vorgekommenen Auswuchſe eines Theils
der Preſſe an. Dagegen wird von anderer Seite geltend ge
macht, daß gerade ein geſetzlicher Zuſtand dieſen vorbeugen
ſolle. Die Cenſur erweiſe ſich nach allen Seiten hin als unge
nügend und mangelhaft, weder den Regierenden noch Regier-
ten Befriedigung gewährend; die Anforderungen der Zeit ver
langten dringend, daß in dieſer Beziehung etwas geſchehe.
Man muſſe der Nation ein Zeichen des Vertrauens geben fur
die ſchöne Haltung, welche ſie in der letzten Zeit bewieſen habe,
wenn man nicht wolle, daß jener treffliche Geiſt wieder ver
ſiege oder gar zu ſchlimmen Zwecken ausgebeutet werde. Die
Sache hat große Schwierigkeit; ſollte aber deß ungeachtet ein
ſolches Geſetz zu Stande kommen, ſo wird es jedenfalls ein
ſehr ſtrenge s.

Niederlande.Aus dem Haag, d. 25. Jan. Geſtern wurde in der
zweiten Kammer die Debatte über die Frage, was mit der Be

ſchwerdeſchrift der Amſterdamer Kaufleute gegen den letzten Bel
giſchen Vertrag zu machen ſei, fortgeſetzt. Nachdem eine große
Anzahl von Rednern ſich ausgeſprochen nahm der Juſtiz-Mi-
niſter das Wort, um darzulegen, daß die Regierung den Ver-
trag keinesweges aus dem Grunde, die Verantwortlichkeit deſ
ſelben von ſich abzulehnen der Kammer vorgelegt habe. Viel-
mehr ſtanden die Miniſter nicht an, die Verantwortlichkeit, die
mit ihrer Unterzeichnung des Vertrages verbunden ſei, voll
ſtändig und allein zu übernehmen. Durch Art. 57 des Grund-
geſetzes werde es jedoch den Miniſtern zur Pflicht gemacht, keine
Gebiets- Abtretung oder Austauſchung vorzunehmen, ohne die
Bewilligung der Generalſtaaten einzuholen, und darum allein
liege der Vertrag den Kammern vor. Beim Schluſſe der
Debatte wurde von der Kammer mit 44 gegen 7 Stimmen der
Beſchluß gefaßt, die Adreſſe der Kaufleute auf das Bureau der
Kammer niederzulegen und eine Abſchrift davon an den Mini-
ſter der auswärtigen Angelegenheiten zu ſenden.

Frankreich.
Paris, d. 26. Jan. Die Adreſſe der Pairskammer, ein

treuer Wiederhall der Throneroöffnungsrede, iſt nach Beſei
tigung der anti miniſteriellen Amendements mit 117 Stimmen
gegen 33 votirt worden. Die Adreſſe wird heute Abend dem
König uüberreicht.

Heute iſt ein ſpaniſcher Courler auf dem Wege nach Lon
don hier durch gekommen; er ſoll Ueberbringer des von Espar
tero unterzeichneten Handelstraktats ſein.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Jan. Das Attentat auf Hrn. Drum-

mond nimmt die allgemeinſte Aufmerkſamkeit und Theilnahme
in Anſpruch. Die Königin, in deren Dienſten ein Bruder des
Verwundeten der Oberſt Berkeley Drummond, als Kavalier
ſich beſfindet, und Prinz Albrecht ſowie die Herzoge von Cam
bridge und von Suſſex die Miniſter, die Geſandten und viele
andere angeſehene Perſonen, haben ſich wiederholt nach feinem
Befinden erkundigen laſſen. Dieſes iſt leider nicht ſo günſtig
geblieben wie es anfangs den Anſchein hatte die Kugel ſoll,
wie es ſich ſpäter gezeigt, die Rippen geſtreift haben, und es



trat ſchon am Sonnabend Morgen, den Tag nach dem Atten-
tat, eine heftige Entzuundung ein, die dem Patienten große Un-
ruhe verurſachte. Man hat ihm einigemale zur Ader laſſen

muſſen, da zuerſt kein Blut kommen wollte; auch ſind ihm
eine Menge Blutegel an der linken Seite angelegt worden.
Dies brachte dem Kranken eine Zeit lang bedeutende Erleich-
terung, und ſchon hoffte man, daß die Kriſis gehoben ſei, da
zeigten ſich geſtern Nachmittag wieder bedenkliche Symptome,
man ſchritt von neuem zum Aderlaß, aber ſein Zuſtand hat ſich
ſeitdem nicht wieder gebeſſert, und die letzten Nachrichten von
heute Mittag um 1 Uhr geben wenig Hoffnung fur ſein Auf-
kommen. Was die früheren Lebensverhaltniſſe des Menſchen
betrifft, der das Attentat auf Herrn Drummond veruübte, ſo
hat man daruüber bis jetzt von zwei Seiten einiges Nahere er
fahren, was jedoch keinen Aufſchluß uber die Motive ſeiner
That giebt. Der eine Berichterſtatter über den Gefangenen iſt
ein Zimmermann, Namens Spalding, der fruher in Glasgow
anſaſſig geweſen und dort nicht weit von dem Vater des Ge-
fangenen gewohnt hat. Der Name des Letzteren iſt von ihm
richtig als Mac Naughten angegeben worden; der Vater
war Holzdrechsler, und der Sohn, der dieſelbe Profeſſion ge-
lernt zeigte ſich als Lehrling ſehr fleißig, geſchickt und ſpar-
ſam, ſo daß er ſich von ſeinem Lohn nach und nach eine bedeu-
tende Geldſumme zurucklegte. Als Geſelle aber gerieth er mit
ſeinem Vater in Streit und verließ plötzlich Glasgow, ohne
daß man wußte, wo er geblieben. Erſt nach anderthalb Jah-
ren hoörte der Vater zufällig, daß ſein Sohn in London arbeite,
er begab ſich ſogleich dorthin, Vater und Sohn verſohnten ſich
und kehrten zuſammen nach Glasgow zuruck, wo nun der Letz
tere das Geſchaft des Vaters uübernahm und dieſer, der in der
Nähe der Stadt einige Häuſer beſaß, ſich zur Ruhe ſetzte. Bis
1837 lebte Mac Raughten der Sohn als ein geachteter Bürger
in Glasgow man ſah ihn nie in Kaffee und Branntweinhäu-
ſern er wohnte keiner oöffentlichen Verſammlung bei, kum-
merte ſich gar nicht um die Politik und war ein fleißiger Kir-
chengänger. Da uüberwarf er ſich aber von neuem mit ſeinem
Vater, er wollte deſſen Geſchäft nicht fortſetzen und etablirte
ſich auf ſeine eigene Hand. Er machte gute Geſchäfte und lebte
eben ſo ſtill und fleißig fort, aber im Jahre 1839 legte er ſein
Gewerbe plotzlich nieder. Man meinte, er mußte ſich ſchon
eine gute Summe verdient haben. Jm folgenden Jahre zog
Herr Spalding von Glasgow nach London, von wo er noch
einige Briefe mit dem jungen Mac Naughten wechſelte, bis
dieſer nicht mehr antwortete. Erſt vor etwa einem Jahre hoörte
Herr Spalding, daß der ältere Mac Naughten geſtorben ſei,
und daß der Sohn ſeine Erbſchaft zu Gelde gemacht habe.
Daher ſchreibt ſich wahrſcheinlich auch der bei dem Gefangenen
gefundene Bankſchein uber 750 Pfd. der auf ſeinen Namen
ausgeſtellt iſt. Herr Spalding meinte, daß der Gefangene ge
wiß mit keinem der Drummond'ſchen Familie bekannt geweſen,
da er ihn in den zwanzig Jahren, ſeit denen er ihn kenne, nie
von politiſchen Dingen oder von Bewerbung um irgend ein
Amt habe ſprechen horen. Eine andere Ausſage uüber den Ge
fangenen ruhrt von einer Wittwe Dutton her, bei welcher
Mac Naughten in den letzten ſechzehn Wochen in London zur
Miethe gewohnt. Dieſe hat auch nichts Auffallendes an ihm
bemerkt, als daß er ihr von duſterer Gemuthsſtimmung erſchie-
nen iſt, die in der letzten Zeit zugenommen haben ſoll, und daß
er den ganzen Tag außer dem Hauſe zugebracht, ohne daß ſie
erfahren womit er ſich beſchaftige und wovon er lebe ſeine
woöchentliche Miethe von 25 Sh. hat er regelmäßig bezahlt,
aber uübrigens ſo armlich gelebt, daß er nur zwei Hemden, an
fangs gar nur eines, nur ein paar Stiefeln, uüberhaupt nur
einen Anzug gehabt, der eine Zeit lang ſehr zerlumpt geweſen,

bis er ſich kürzlich ein paar neue Kleidungsſtücke gekauft hatte.
Von dem Bankſchein wußte Miſtreß Dutton nichts. Einmal
war Mac RNaughten ein paar Wochen abweſend, angeblich in
Frankreich, im Oktober aber war er wieder in ſein altes Quar-
tier zuruckgekehrt, da er es unvermiethet fand. Er pflegte
ſehr ſtark Taback zu rauchen. Ueber ſeinen Gemuthszuſtand
haben die arztlichen Beobachtungen im Gefangniß bis jetzt
nichts ergeben, was wirklich auf Wahnſinn ſchließen laſſen
konnte. Er ſpricht wenig, aber was er ſpricht, iſt, mit Aus-
nahme ſeiner mitgetheilten Ausſage, die man fur Verſtellung
haält, durchaus verſtandig. Auch zeigt er einen ſehr guten
Appetit.

Amerika.
Philadelphia, d. 5. Dec. Noch nie war der Zuſtand

in den vereinigten Staaten trauriger, als in dem jetzigen Au-
genblick. Unſere meiſten Fabriken ſind geſchloſſen der Handel
iſt ganz und gar in Stockung gerathen, die Fruchte und ſon
ſtige Lebensmittel ſind ganz unter allem Preis. Philadelphia,
die ſonſt ſo gewerbreiche Stadt, zählt Tauſende von guten Ar
beitern, die keine Beſchäftigung haben, und leider haben ſie
dazu noch wenig Ausſicht. Daß unter dieſen Verhältniſſen
Raub und Mord an der Tagesordnung iſt, kann man ſich leicht
denken. Aus Hunger, kann man wohl ſagen, geſchehen die
Grauelthaten nicht, aber wohl dadurch, daß ſo viele Menſchen,
die ſonſt im Wohlſtand waren, nun vom Schickſal gebeugt ver-
armt daſtehen. Wie ſich die Sachen wieder beſſer geſtalten
werden, weiß der Himmel.

Vermiſchtes.Tilſit, d. 23. Januar. Der Memelſtrom hat bei Tit
ſit eine ſo ſtarke Eisſtopfung, daß die Kommunikation mit dem
jenſeitigen Memelufer vom 19. bis zum 22. d. total gehemmt
war. Das Eis hat ſich hier und in der Umgegend zu haushohen
Bergen aufgethurmt; der nächſte Eisgang durfte, im Fall noch
Schnee fallen und ſtarker Froſt eintreten ſollte, ſehr viel fur
Tilſit und die Niederung fuürchten laſſen.

Tilſit. Vor etwa 3 Monaten kommt zu dem Beſitzer
eines Grundftucks in dem Niederunger Kreiſe ein Verwandter
deſſelben, ſtellt ein geladenes Gewehr in den Stall und läßt es
da unabgeſchoſſen ſtehen. Der Hausknecht verſucht mehrmals
vergebens das Gewehr abzuſchießen, wiederholt dieſen Verſuch
am 14. Januar, und, da das Gewehr nicht losgeht, wird er
dreiſter, ſchlägt es auf die eben ankommende Dienſtbotin an,
druckt ab und ſie fällt, in den Kopf getroffen, zu Boden.
Sie hauchte nach wenigen, ſchrecklichen Augenblicken ihren Geiſt
aus. Mochte doch auch dieſes Ereigniß jedem Jnhaber von
Gewehren eine neue Anmahnung zur unaufhoörlichen Wachſam-
keit uöber dieſelben ſeyn!

Der Uhrmacher Brennet zu London ſoll ein Metallge-
miſch fur Uhrzapfenlocher erfunden haben, welches weniger
Reibung erzeugt als Edelſteine; es beſteht aus 72 Theilen Gold,
44 Th. Silber, 92 Th. Kupfer und 24 Th. Palladium. Das
letztere vereinigt ſich ſehr gut mit den ubrigen Metallen und die
Legirung ſchmilzt unter dem Schmelzpunkte des Goldes. Sie
iſt rothlichbraun, auf dem Bruche fein wie Stahl, beinahe
ſo hart als Schmiedeeiſen, aber bruchiger, nicht ſpröde und
einer guten Politur fahig. Sie hat auf Stahl eine geringere
Reibung, als Meſſing auf Eiſen, und wird von Salpeterſaure
kaum angegriffen,

Ueber ſein Attentat laßt er ſich in kein Geſprach ein.
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Leihhauſes des Herrn Flöthe S Comp.
dieſelbſt, große Markerſtraße No. 456, die

Königl. Land und Stadtgericht.

Bekanntmachungen.
Leihhaus- Auction.

Am 10. April dieſes Jahres und fol
gende Tage, jedesmal Nachmittags von 2 Uhr
ab, ſollen in dem Lokale des conceſſionirten

ſeit den Monaten September, October, No-
vember und Dicember 1841, ſowie Januar
und Februar 1842 dort verſetzten und ver-
fallenen Pfander, beſtehend in goldenen und
ſülbernen Gerathſchaften, Uhren, Ringen,
Kupfer, Zinn, Meſſing, Betten, Waſche,
Leinenzeug, maännlichen und weiblichen Klei
dungsſtuücken und andern Effekten auf den
Antrag des Hrn. Flöthe Comp. durch
den Herrn Auctions Commiſſarius Grä-
wen gerichtlich verkauft werden.

Die Eigenthumer dieſer verfallenen Pfan-
der werden daher hiermit aufgefordert, ent-
weder dieſelben zeitig vor dem Auctions-
Termine einzulöſen, oder, wenn ſie gegrun
dete Einwendungen gegen die contrahirten
Schulden haben, ſolche dem unterzeichneten
Gerichte zur weitern Verfugunz anzuzeigen,
widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfand-
ſtuücke verfahren, der Pfandglaubiger wegen
ſeiner in das Pfandbuch eingetragenen For
derungen aus dem Kaufgelde befriediget, der
Ueberreſt an die hieſige Armen Kaſſe abge
liefert und kein Pfand-Eigenthumer mit
ſpätern Einwendungen gegen die contrahirte
Pfandſchuld weiter gehört werden wird.

Halle, den 24. Januar 1843.
Königl. Land- und Stadtgericht.

v. Koenen.

Freiwilliger Verkauf!
Das den Stadtgerichts- Direktor Tet

tenborn'ſchen Erben zugehörige zu Wol-
ferode unter No. 41. belegene Freigut an
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden mit Gar
ten, 5 Hufen 13 Morgen Ackerland
und mit den todten und lebenden IJnventa-
rienſtucken, abgeſchatzt, ohne die letztern, nach
einer frühern ErtragsTaxe auf 25,404 Rthlr.
27 Sgr. 11 Pf. und nach der neueſten
Grundtaxe auf 13,826 Rthlr., ſoll erbthei
lungshalber den 3. Maärz 1843. Vormit-
tags 11 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle zu
folge der in unſerer Regiſtratur und bei
dem Juſtiz Commiſſar Giſeke hieſelbſt
einzuſehenden Kaufbedingungen und Taxe
meiſtbietend verkauft werden.

Eisleben, den 17. Dec. 1842.

Edictalladung.
Dem zu Schkeuditz verſtorbenen Mauer-

meiſter Karl Jeßnitzer ſind nachſtehende
Dokumente abhanden gekommen:

a) eine gerichtliche Konſensurkunde vom 24.
Mai 1799 über 700 Thlr. in Conyx.
Speciehus von dem Kaufmann Johann
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Michael Dietze in Schkeuditz erborgtes
Darlehn,

ein Schuldbekenntniß d. d. Schkeuditz
den 8. Juni 1804 uüber 100 Thlr. Ka-
pital der Wittwe Dietze daſelbſt

e) eins dergl. vom 15. Januar 1805 uber
100 Thlr. Kapital des Johann Chriſtian
Wilhelm Dietze daſelbſt

d) die Ceſſionsurkunden der Gebt. Fried-
rich Ernſt Dietze in Leipzig und Johann
Chriſtian Wilhelm Dietze in Schkeuditz
vom 11. und 13. April 1807 uüber dieſe
Kapital-Poſten, nebſt der Konfirmations-
urkunde vom 30. December 1807, endlich

e) die gerichtliche Konſensurkunde vom 9.
April 1816 uüber 300 Thlr. Conv. Geld
von dem Mauermſtr. Jeßnitzer in Schkeu-
ditz vorgeſchoſſenes Darlehn.

Alle diejenigen, welche an dieſe 1200 Thlr.
betragenden, in das Hypothekenbuch auf das
Holzweißigſche, jetzt Palmſche Bauer-
gut Nr. 16. Freiroda hyypothekariſch ein
getragenen Poſten und die daruüber ausge-
ſtellten Dokumente einen Anſpruch als Ei-
genthumer, Ceſſionarien, Pfand- oder an-
dere Briefs-Jnhaber zu machen haben, wer-
den hierdurch aufgefordert in dem auf

den 20. April 1843 Vorm. 10 Uhr,
an Gerichtsſtelle zu Freiroda

angeſetzten Termine dieſe ihre Anſpruche an
zumelden und geltend zu machen, widrigen-
falls ſie damit placludirt und die fehlenden
Dokumente durch Erkenntniß fur amortiſirt
werden erklart werden.

Delitz ſch, den 28. Dec. 1842.
Das Patrimonial Gericht zu Freiroda.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen Verpachtung des hieſi-

gen Rathskellers nebſt Garkuche, Wein,
Branntwein und Bierſchank, ſowie der
Nutzung der Rathswaage auf den Zeitraum
vom 1., April d. J. bis ultimo December
1848, haben wir einen Termin auf Freitag
den 17. Febr. d. J., Vormittags 11 Uhr,
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, und
laden dazu Pachtluſtige mit dem Bemerken
ein, daß ſich dieſelben im Termine uber
ihre Qualifikation und Cautionsfahigkeit
auszuweiſen haben.

Die Pachtbedingungen können in unſerer
Expedition eingeſehen werden.

Bitterfeld, den 21. Jan. 1843.
Der Magiſtrat.

Markt- Anzeige.
Von den hohen Staatsbehörden iſt uns

geſtattet worden, mit den hieſigen beiden
Jahrmarkten zugleich Viehmarkte abhalten
zu durfen. Jndem wir dies dem handel-
treibenden Publikum bekannt machen, be-
merken wir zugleich, daß fur das zu Markte
gebrachte Vieh in den nachſtfolgenden vier
Jahren Standgeld nicht erhoben werden wird.

Brehna, den 26. Januar 1843.
Der Magiſtrat.

Zehn Thaler Belohnung.
Vor dem Gaoſthauſe in Seeburg iſt

ein mit blauer Orlfarbe angeſtrichener und
mit F. H. gezeichneter Kober heute früh
bei der Abfahrt eines Frachtwagens ſtehen
geblieben oder verloren worden ohne daß

kurz darauf, als man ihn vermißt, er wie-
der zu erlangen geweſen.

Dem ehrlichen Finder werden 10 Thlr.
Belohnung zugeſichert, und hat ſich deshalb
beim Polizei Jnſpector Heſſe in Halle
oder beim Gaſtwirth Walther in See
durg zu melden.

Jm beſagten Kober befand ſich einiges
Geld, eine kurze Tabackspfeife mit braun
und weißzeſtreiftem Rohr und auf dem Ko
pfe iſt ein Jagdhund gezeichnet und ein
rothbunter Tabacksbeutel.

Halle, den 29. Januar 1843.

Heute Pfannkuchenfeſt bei
Kuhne auf der Maille.

(Freiimfelde.) Heute Mittwoch den
1. Febr. Geſellſchaftstag Saal und Ne
benſtuben ſind geheizt; Unterhaltungsmuſik
und Tanzvergnugen; das Uebrige wie ge
woöhnlich bei P. de Bouecheé.

Die königl. ſachſ. konzeſſionirte

Siebwaaren Fabrik
Friedr. Adolph Thiermann's

zu Saupsdorf bei Sebnitz
in Sachſen,

empfiehlt ſich mit Verkauf aller in dieſes
Fach einſchlagenden Gegenſtande, als
Draht-, Holz und Haarböden,

Siebränder, Fenſtervorſetzer,
meſſingne Blätter von 10 50
Ellen Länge für Papiermüh-
len, und dergl.

Sämmtliche Waaren werden in beſter
Qualität geliefert, die Preiſe ſind die bil
ligſten, und geehrte Aufträge werden ſowohl
beim Einzelverkauf, als beim Ver
kauf im Ganzen ſchnell und punktlich
ausgefuührt.

Marinirte Häringe, von ganz vor
zuglichem Geſchmack, ſtets zu haben bei

Carl Schumann,
Alter Markt Nr. 492.

L W
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Wir beehren uns hiermit ergebenſt an
zuzeigen, daß wir unterm heutigen Tage auf
hieſigem Platze ein Speditions und
Commiſſions-Geſchaft unter der Firma
Klingebeil Berger errichtet haben.
Unſer Geſchaftslocal iſt im Gaſthofe zur
goldenen Kugel.

Halle, den 1. Februar 1843.
Klingebeil Berger.



ſpännergut mit 105 Morgen des ſchönſten
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Einladung zur Redonute
im Gaſthauſe zur Poſt in Alsleben a. d. S. den 12. Maärz 1843. Klausſtraße No. 871.
Man bittet um zahlreichen Beſuch. Elegante Maskenanzuge mit

Einen Lehrling am liebſten vom Lande
ſucht der Sattlermeiſter Buſch, große

J w W m

Meine eingerichtete Conditorei, naheallem Zubehör für Herren und Damen ſind vier Tage zuvor im m Markt, die gegenwärtig Hr. O hen
Lokale ſelbſt zu haben.

Der Gaſtgeber F. Einicke.

Meine hinlänglich bekannte Masken-Garderobe,
welche auch dies Jahr durch
mehrt, eine größere Auswahl darbietet, empfehle
ich zu bevorſtehenden Redouten ergebenſt

Louis Hädicke,
Schulberg No. 98.

Nutzholz Auction.
Kunftigen Donnerstag als den 2. Febr. c.

Nachmittags 2 Uhr ſollen auf dem Holz
platze an den Pulverweiden dicht an der
Schleuſe einige hundert Stuck eichenes Ei
ſenbahnholz im Einzelnen öffentlich gegen
gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Halle, den 28. Januar 1843.

J

Zum
28. Febr. 1843, von 8 Uhr Vormittags an,
ſollen in der Niedermuhle zu Wiehe 3
Stuck gute Pferde, Mohrenſchimmel, von
welchen zwei Y9jaährig und eins Zjahrig, fer-
ner 4 Stuck Kuühe, eine Aſitzige verdeckte
Chaiſe, noch wenig gebraucht, ein Schlitten
mit Decke, ein zweiſpanniger Leiterwagen,
Ackergeräthe und Geſchirre, Heu und Stroh-
vorräthe, ſowie ohngefähr 200 Scheffel Kar
toffeln, meiſtbietend gegen ſofortige baare Be
zahlung verkauft werden; was Kaufluſtigen
hiermit bekannt gemacht wird.

Sonnabend und Sonntag Waffelkuchen
bei Wantzlöben in Wurp.

Verkauf eines Anſpännerguts.
Der Unterzeichnete beabſichtigt, ſein zu

Oberris dorf bei Eisleben belegenes An-

Weizenbodens nebſt Schiff und Geſchirr aus
freier Hand zu verkaufen. Die Aecker
zeichnen ſich durch ihre gute Lage, ſowie

Holz verkauf.
bruar von fruüh 9 Uhr an ſollen im Einzel-
nen 200 Stuück eichene, birkene und buchene
Nutzenden, groößtentheils fur Stellmacher ſich
eignend, 140 Klaftern dergleichen Brenn-
bolz, 240 Schock dergleichen Wellholz und
15 Schock Leiterbaume im Rittergutsholze
von Oberſchmon meiſtbietend verkauft
werden. Der Termin wird im Schlage
oder bei ganz unzunſtiger Witterung im
Gaſthofe von Oberſchmon abgehalten.

C. Böttger.

Gaſthofs Empfehlung.
Der Unterzeichnete beehrt ſich, ſeinen

Gönnern und Freunden hiermit anzuzeigen,
daß er den, dem Eiſenbahngebääude ganz na
he belegenen Gaſthof

Zur Stadt Leipzig
vom 1. Januar dieſes Jahres an, über-
nommen, und denſelben neu und aufs be-
quemſte eingerichtet hat,
denſelben einem reſpectiven Publico unter
Verſicherung prompter und billiger Be-
dienung zur gefalligen Benutzung angele-
gentlichſt zu empfehlen.

Magdeburg, den 20. Januar 1843.
Joh. Heinrich Ruüppel,

ſruher Oberkellner zur Stadt Prag pier.

Das reichhaltige mit vielem Neuen
bereicherte Verzeichniss für 1843 aus
der Kunst- und Handelsgärt-
nerei des Hrn. Fr. Wilh. Wendel
in Erfurt über in und ausländischedurch ſehr gute Cultur vortheilhaft aus.

Zahlungsfähige Käufer können von jetzt
an täglich mit mir in Unterhandlung treten.

Oberrisdorf, den 24. Jan. 1843.
CLyriſtoph Kötz.

Gemüse und Blumensaamen, Pflanzen,
Georginen etc. wird gratis gegeben und
Bestellungen auf sämmtliche Gegen-
stände prompt von mir ausgeführt.
Halle. F. A. Hering.

neue Coſtume ver-

Dienstag den 7. Fe-

und erlaubt ſich

Pacht hat, iſt jetze aufs neue zu verpachten und
zu Michaelis dieſes Jahres zu ubernehmen,
Das Nahere iſt bei mir zu erfragen.

Herbſt, große Ulrichſtraße No. 79,
eine Treppe hoch.

Pfeifenköpfe erhielt
F. A. Spieſß, Rann. Str.

Auf den Sonntag als den 5. Februar
iſt Pfannkuchenfeſt und Tanzwuſik.

Riemer,
Gaſtwirth in Rieda

22 25 war

Alle Sorten Bremer und Hamburger
Cigarren in alter, abgelagerter Waare,
worunter ſich beſonders a Vama à 20
Thlr. pro Kiſte und Kencurrel à 16 Thlr.
pro Kiſte auszeichnen, empfiehlt

F. W. Rüprecht.

VarinasCanaſter in alter, geſtochener
Waare 15 Sgr. pro k, Guiana Portorico

in Rollen 121 Sgr. pro h bei
F. W. Rüprecht.

Die Chriſtoph Deutktſchbeinſchen
Erben, welche ſich in Stumsdorf bei Deutſch
bein unterſchrieben haben, müſſen ſich den
12. Febr., Nachmittags 1 Uhr, in Halle,
Petersberg Nr. 1451, einfinden zum Vor
legen des Reſultats von Magdeburg; ſollten
noch welche der Sache nicht Kundige vor
handen ſein, ſo können ſich ſelbige zur
Annahme melden.

Halle, den 29. Jan. 1843.
Die Deutſchbeinſchen Erden.

e Schweineborſten
kauft zum höchſten Preis Jonſon, Bru-
derſtraße und Rathhausecke.

Die privative Niederjagd des Rittergu-
tes Oberwundſch, ſowie der Antheil in
der Globickauer Koppeljagd, ſoll auf 6
hintereinanderfolgende Jahre am 4. Febr.
d. J., Vormittags 10 Uhr, in der hieſigen
Gerichtsſtube unter Vorbehalt des Zuſchlags
verpachtet werden.

Oberwündſch bei Schaafſtedt.
Der Rittergutsbeſitzer

Schlemm.

Beilage

Eine neue Sendung feiner bemalter
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ahe Mittwoch, den 1. Februar 1843.
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Deutſchland. e Die Summe der auf unſerer Erdkugel rKoöln, d. 25. Jan. Die Koöniglichen, dem Cenſurweſen Sprachen und Dialekte erreicht ca. die Zahl 3065; hiervon kom
vorgeſetzten Miniſterien haben das Aufhören der Rheini- men auf Europa auf Aſien 8460, auf Afrika 284, auf

lter ſchen Zeitung mit dem 1. April d. J. verfügt. Amerika 1282, auf Auſtralien 164.
x Wallis. Jm Jllierthal erinnert man ſich kaum, eTürkei. ſo viel Schnee geſehen zu haben, wie dieſes Jahr. Stellenweiſe

Belgrad, d. 10. Januar. Die ſchließliche Entwickelung in windſtillen Niederungen liegt er 15 bis 25 Fuß hoch; zum
nur des ſerbiſchen politiſchen Drama durfte kaum eine andere ſein, Unglücke folgte Regen auf den Schnee, ſo daß dieſer zum gro

als daß Fürſt Mich gel wieder eingeſetzt wird. Mag auch en Schrecken der Anwohner an jähen Orten rutſchte und viel
Schaden verurſachte. Mehrere Tage lang war es unmoglich,fur Rußland die Perſon des Furſten Michael gleichgultig ſein,

ſo liegt ihm doch viel an dem politiſchen Einfluſſe in Serbien,
Bulgarien und Montenegro, und es wird nicht dulden wollen,
daß etwas ohne ſeine Zuſtimmung geſchieht, viel weniger, wenn
dies gegen ſeine politiſchen Abſichten der Fall waäre. Wue-
ſitſch, der eigentliche jetzige Machthaber in Serbien fruher
Kutſcher des Fürſten Miloſch, ſcheint Ahnung davon zum
mindeſten perſönliche Berſorgniſſe zu hegen. Mit den meiſten
Gliedern des Senats zerfallen beſucht er die Sitzungen nicht
mehr, wo kürzlich die Aufregung ſo weit geſtiegen war, daß
man ſich mit den Stühlen zu prugeln drohte. Ohne zehn bis
zwölf ſchwer bewaffnete Begleiter wagt er es nicht, ſein Haus
zu verlaſſen, in welchem ein Lager der Leibgarde fur mehr als
hundert Mann eingerichtet iſt. Des Nachts durchſtreift er die
Stadt mit dreißig bis vierzig Trabanten und wechſelt die Pa-
role. So lange die Gefluchteten und Vertriebenen in Semlin
weilen, iſt Serbien fur Fremde hermetiſch verſchloſſen. Von
hier jedoch flüchten tagtäglich Anhänger des Furſten Michael
unter den Kugeln der Turken und Panduren nach Oeſterreichs
gaſtlichem Ufer, wo ſie freundlich aufgenommen werden. Jn
Orſowo, Kubin, Pancſowa, Semlin u. ſ. w. ſollen ſich uber
8000 ſerbiſche Fluchtlinge befinden. Kuürzlich durchbrachen uber
zwanzig Arreſtanten den Kerker und gewannen, zum Theil in
Eiſen, die Sawe; die Patrouillen zwangen ſie, an das jenſei-
tige Ufer uberzuſchiffen. Die ſerbiſchen Landeskaſſen ſind ubri-
gens geleert, und dieſer Umſtand wird die neue Kataſtrophe

dort noch beſchleunigen.

n Vermiſchtes.rü An der Küſte des franzöſiſchen Departements der Nord
kuüſten hat man eine Auſternbank entdeckt, welche 2 Stunden
lang, 1 Stunde breit und 15 bis 16 Fuß dick iſt; die Auſtern

gu ſind kleiner, gruuner und ſchmackhafter, als jene von Cancale.

in Hagen, d. 24. Jan. Geſtern Abend ereignete ſich bei
f 6 der Abfahrt des Mindener Poſtwagens hier ein wirklich be-
br. dauernswerthes Ungluck, das allerdings leider durch faſt nicht
gen zu entſchuldigende Nachläſſigkeit herbeigefuhrt worden iſt.
ags Einer der Paſſagiere fuhrte nämlich eine mit Vitriol gefullte

Flaſche im Jnnern des Wagens bei ſich, die plotzlich zerſprang
der herausfließende Vitriol verbrannte ihm augenblicklich den
großten Theil ſeiner Kleidungsſtücke und verletzte ſeinen Unter
korper dermaßen, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt.

Man kann ſich den Schrecken und die Verwirrung unter den
übrigen Paſſagieren leicht denken.

zu mehreren Häuſern auf dem Berge zu gelangen die Bewoh
ner waren vom Schnee eingemauert, ohne Hoffnung auf Hülfe
von Außen. Eine Frau mit ihren kleinen Kindern und einem
Knechte hatten 8 Tage lang kein anderes Waſſer als geſchmol
zenen Schnee, um 10 Stuck Vieh zu tränken. Zu Champery
wurde eine andere Familie erſt nach langer muhſamer Arbeit
von 40 Mann aus ihrem Schneekerker befreit. Weil kein Fut
ter fur das Vieh mehr am Platze war, ſo wurde ſo gut als mög
lich ein Weg gebahnt, und damit das Vieh nicht unterſinke,
mit Tannaſten belegt. Auch im Morgenthal hatte eine Lawine
eine Sennhuütte fortgeriſſen und einen Theil des Waldes ganz
verwuſtet.

Fond- und Geld-Eours.
Berlin, d. 30 Januar 1843.

Pr. Cour. W Pr. Cour.Fonds 5 Brief. g Aekten a Brief. Geld
St. Schaldſch. 35 70 160477, Brl. Potsd. Eiſend. 5 1125,
Pr. Engl. Obl. 30. 4 103 do do. Prior. Obl. 4 103
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 1133Sechandlklung. D 93 Dvo. do. Prior. Obl. 4 1102
Kurm. Schuldv. 35 102 Berl. Anh. Eiſenb. 109 108
Brl. St.-Obl. 31 1027 102 do. do. Prior. Obl. 4 163. 102
Danz,. do. in Th 48 Düſſ. Elb. Eiſenb. 5 64 63 2Weſip. Pfandbr. 34 103 1021 do. do. Prior. Obl. 4
Großh. Poſ. do. 4 106 106 Rhein Eiſenb. 5 85 84

do. do. 33 1028 11017 do. do. Prior Obl. 4 97
Oſtpr. Pfandbr. 35 1037/, SBerl.-Frankf. Eiſ. 5 1058 104
Pomm. do. 35 1037 103 do. do. Prior. Obl. 4 103 102
Kur u. Neum. do. 34104 103 [Oberſchleſ. Eiſenb. 4 962 35
Schleſiſche do. 33 11102 Friedrichsd'oer 18 18

A. Goldm. à 5 Thl. 10 10*

Diseonto 4
Getreidepreiſe

Nach Berliner Scheffek und Preuß. Gelde.
Magdeburg, d. 30. Januar. Nach Wiſpeln.)

Weizen 43 46 thl. Gerſte 362 thk.,Roggen 414 44 26 22Hafer

Waſſerſtand zu Halle
am 31. Januar

Oberhaupt 7 Fuß Zall.
Unterhaupt 8 Fuß Zolk.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdebukg
am 30, Januar: 22 Zoll unter 0.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Jan.

Se. Excell. der Graf v. Weſtworeland KöniglichJm Kronprinzen
Großbr. Geſandter am Preuß. Hofe a. Berlin

heim
le u.

Goldnen Löwen:

Hr. Dr. med. Hei-
denhain o. Wittenberg. Pr. Landrath v. Kerſſenbrock a. Helmsdorf. Wittenberg
Hr. Fabrikbeſ. Henkhafen a. Breslau. Hr. Rittmſtr. Baſſé a. Ores- Schwarzen Bär:
den. Hr. Geh. Reg. Rath Freih. v. H xthauſen a. Berlin. Hr. a. Berlin.
Med.- Rath Michackis a. Schwerin. Hr. Kaufm. Sanner a. Mag a. Eilenburg.
deburg. Hr. Kaufm. Walter a. Kaſſek. Hr. Kaufm. Jahn a. Leipzig. Stadt Hamburg

Stadt Zürch:
Herz u. Robitſch a Magdeburg.
Apoth. Kneule a. Köthen.

Goldnen Ring:
Hr. Rektor Hoffmann a. Rathenow.,

Hr. Kaufm. Killinger a. Leipzig.
Hr. Dir. Dauer a. Dresden.

r. Conſiſt Rath Dr. Haaſenritter a. Merſeburg.
Hr. Pred. Schürmann a Sinz-

Die Hrru. Kaufl.
Hr.

Manngfeld.
Eckardt a. Erfurt.

Goldnen Kugel

Hr. Rentier Bäuerlein a. Berlin.
Hr. Kaufm. Müller a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Goldberger a. Ungarn
phil. Bony a. Kaſſel.
Kaufm. Oppenh imer a. Schweinfurt.

Hr. Fabr. Hadorbleicher u.
Hr. Amtm. Britzow a. Danzig.

Hr. Architekt Keſſel a. Berlin.

eiebermann a. Berlin.

Er. Cand. Senß a. Bree

Hr. Stud.
Hr. Dr. med. Büttner a. Radeberg. Hr.

Hr. Kaufm Jungmann o.

Hr. Kinähdlr Felgwer
Pr. Papierhdlr. Seipt

Hr Dr. Henſel a.

quier Plaut a. Nordhauſen

Hr. Poſtſekr. Orewitz a. Songerhauſen. Hr. Fabrik.
Hr Kaufm. Aumüller a, Hamburg. Hr. Ban-

Hr. Oberjäger Fromm a. Potsdam Hr. Aſſeſſor
Hr. Kaufm. Mollert a. München
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Bekanntmachungen.
Hierdurch beehre ich mich, einem geehrten

hieſigen und auswaärtigen Publikum die gehor-
ſamſte Anzeige zu machen, daß ich von einem
Wohllöbl. Magiſtrat hier die Erlaubniß er-
halten habe, fur die Zukunft ein Com-
miſſions Geſchäft mit meinem fort-
dauernden Taxations und Auctionsgeſchafte
verbinden zu durfen, und werde ich mich be-
mühen, alle mir auf reellem Wege anver-
traute Aufträge pünktlich und billig zu be-
ſorgen.

Jn dieſem Geſchafte werden Aufträge,
als Stellengeſuche, wie auch Dienendſuchende
in allen Branchen, von dem Secretair,
Hauslehrer c. an bis zu den gewöhnlichen Dien
ſten herab, bei mir aufgenommen und aufs
punktlichſte von mir beſorgt, weshalb ich
mich auch mit auswärtigen Geſchäfts Freun-
den in Correſpondenz (in Briefwechſel) geſetzt
habe. Kapitalgeſuche und unterzubringende Ka-
pitale, Häuſer und Güterverkaufe und Kaufe,
ſowie überhaupt alle in dieſes Fach einſchla
gende Geſchäfte, werden durch mich auf das
reellſte und puünktlichſte beſorgt und ausge-
fuhrt, und ſiehet gütigen Aufträgen ſowohl
in dieſen, als auch in den Taxations und
Auctionsgeſchaften entgegen, der ein für alle
mal gerichtlich vereidete Taxator, Auctiona-
tor und Commiſſionair

Halle, d. 29. Jan. 1843.
Gottlieb Wachter,

Nr. 692. am alten Markt.
-cCCc2

2000 Thaler ſind im Ganzen oder in
zertheiltem Kapital auf ſichere Hypothek zu
verleihen durch den Commiſſionair

G. Wachter.

m

Eine Schmiede mit allem Werkzeug iſt
auf dem Lande zum Verkauf nachzuweiſen
durch den Commiſſionair G. Wachter.

gut zu Fuhrausſpannung fur Frachtfuhrleute
eingerichtet, viele Stallung und Getraideboö-
den hat, auch einen Baum- und Gemuüſe-
garten, iſt fur 4200 Rthlr., wovon 1000
Rthlr. zur erſten Hypothek darauf ſtehen blei-
ben können zum Verkauf nachzuweiſen von
dem Commiſſionair G. Wächter.

die ſich einer frequenten Einkehr zu erfreuen
hat, iſt für den Preis von 1200 Rthlr. undeine dergleichen mit Garten und Kegelbahn

fur den Preis von 1600 Rthlr., zum
Verkauf nachzuweiſen durch den in Halle
Nr. 692. am alten Markte wohnenden Com-
miſſionair G. Wächter.

Eine Waſſermühle wird zu kaufen ge
ſucht, worauf 3000 Rthlr. Anzahlung ge-
leiſtet werden können. Näheres bei dem

Commiſſionair G. Wächter.

Ein Haus mit Garten, Einfahrt und
Stallung, in der Mitte der Stadt, wird
ſofort durch baare Zahlung zu kaufen geſucht

durch G. Wachter.
Ein Hausknecht, der das Geſchäft einer

Schenk wirthſchaft zu beſorgen verſtehet und
gute Atteſte ſeines Verhaltens aufzuweiſen
hat, wird geſucht durch G. W ichter

Friſchen „Hroßen Aſtrach.

Ein Gaſthof an der Straße, welcher ſehr

Eine Schenkwirthſchaft auf dem Lande,

Caviar bei J. A. Pernice.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt
ſo eben erſchienen und vorräthig bei C.
A. Schwetſchke und Sohn:

Zeitbilder
aus der

hengſtenbergiſch- evangeliſchen
Kirchenzeitungsgemeinde,

nach dem Leben gezeichnet von

Prof. Frz. Wilh. Richter.
gr. 8. Deheſtet. h ku Sr.

Bei Th. Bade in Berlin iſt er
ſchienen und in allen Buchhand-
lungen Halle bei Schwetſchke
und Sohn) zu haben:
Reden und Trinkſprüche Sr.

regierenden Majeſtät Friedrich
Wilhelm IV., König von Preu-
ßen. Mit einer Vorrede.

Pis 8 Sgr.
Mast enball.

Zu dem auf den 12. Febr. c. Abends
7 Uhr auf meinem Saale ſtattfindenden
Maskenball lade ich alle geehrte Goönner
höflichſt und ergebenſt ein. Maskenanzuge
ſind zwei Tage vorher zu bekommen, ſowie
Entrée- Billets zu 71 Sr. Tags vorher
und an der Kaſſe zu haben.

Es bittet um zahlreich gutigen Beſuch
ganz ergebenſt

Gerbſtedt, den 27. Januar 1843.
der Gaſtwirth

Fr. Fuhrmann.
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